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Botanische Exkursionen rund um den Neusiedler See
(3. Teil, Schluß)*

Von Franz WOLKINGER, Graz

5. Naturschutz

5.1. Geschützte Pflanzen
Laut Verordnung der Burgenländischen Landesregierung, LGB1. Nr. 26/1961 

in der Fassung LGBL Nr. 1/1978, sind insgesamt 55 Arten gänzlich, 13 Arten teil
weise und 26 Arten teilweise mit Handelsverbot geschützt. Von den v o 1 1 k o m 
m e n  geschützten Pflanzen kommen im Gebiet vor:

Frühlingsadonis (Adonis vernalis) 
Große Kuhschelle (Pulsatilla grandis) 
Schwärzliche Kuhschelle (Pulsatilla 

pratensis subsp. nigricans) 
Zwergmandel (Prunus tenella) 
Seidelbast (Daphne mezereum) 
Steinröschen (Daphne cneorum)

Diptam (Dictamus albus)
Zwerg-Schwertlilie (Iris pumila) 
Bastard-Schwertlilie (Iris spuria) 
Sibirische Schwertlilie (Iris sibirica) 
Zyklame (Cyclamen purpurascens) 
sowie alle Orchideen

Bei den t e i l w e i s e  geschützten Arten ist es verboten, die unterirdischen 
Organe auszugraben oder vom Standort zu entfernen. Das Pflücken eines Hand
straußes für den persönlichen Gebrauch ist erlaubt. Für folgende Arten, die in der 
Umgebung des Neusiedler Sees anzutreffen sind, kann für den erwerbsmäßigen 
Handel von der Landesregierung eine behördliche Sammelbewilligung erteilt wer
den:

Weiden-Arten (Salix sp.) Maiglöckchen (Convallaria majalis)
Himmelschlüssel (Primula elatior, Frühlings-Knotenblume (Leucojum

P. veris und P. veris subsp. inflata) vernum)
Schneeglöckchen (Galanthus nivalis)

Ebenfalls teilweise geschützt, jedoch mit H a n d e l s v e r b o t  belegt
sind:
Akelei (Aquilegia vulgaris) 
Leberblümchen (Hepática nobilis) 
Blaustern (Scilla bifolia) 
Sommer-Knotenblume (Leucojum 

aestivum)

Federgras (Stipa pennata agg.) 
Pfriemengras (Stipa capillata) 
Sumpfläusekraut (Pedicularis palustris) 
sowie alle Enzian (Gentiana sp.)- 

Arten.

Von T raxler 1978 wurden in einer R o t e n  L i s t e ,  die erste ihrer Art für 
ein Bundesland, alle verschollenen und bedrohten Arten des Burgenlandes zusam-

Der 1. Teil erschien in: Natur u. Umwelt Burgenland, 1 (1): 9—32 (1978), der 2. Teil ebenda, 2 (1): 
25—38 (1979).
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Abb.22: Amtliche Schutzgebiete am Neusiedler See (1 Goldberg; 2 Thenau;_3
Hackeis-u.Jungerberg; 4 = Zitzmannsdorfer Wiesen; 5 = Oberer u. Unterer Stin- 
kersee; 6 = Illmitzer Zick- und Kirchsee; 7 Fuchsloch- u. Neubruchlacke; 8 = 
Wörthen-, Lange- u. Götschen-Lacke; 9 = Hansäg; 10 = Zurndorfer Eichenwald; 
11 = Nickelsdorfer „Haidel” ; vgl. S. 60).

mengestellt. Von den insgesamt 619 ausgewiesenen Arten sind 22 ausgestorben 
oder verschollen, 71 Arten vom Aussterben bedroht, 181 stark gefährdet, 312 ge
fährdet und 33 sind potentiell gefährdet. Diesen verschollenen und bedrohten Ar
ten stehen nur insgesamt 94 gänzlich oder teilweise geschützte Arten im Burgen
land gegenüber!
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Abb.23: Bastard-Schwertlilie (Iris spuria)\ obwohl diese Art im Burgenland gänzlich ge
schützt ist, zählt sie hier zu den stark gefährdeten Arten.

5.2. Landschafts- und Naturschutzgebiete

Das Burgenländische N a t u r s c h u t z g e s e t z  vom 27. Juni 1961 
(LGB1. Nr. 23/1961 in der Fassung LGB1. Nr. 3/1969 und 9/1974) kennt außer 
dem Artenschutz den Schutz von Naturgebilden (Naturdenkmalschutz), von klein
flächigen Landschaftsteilen (geschützter Landschaftsteil) und von größeren Land
schaften (Landschaftsschutzgebiete). Ursprüngliche, naturnahe Lebensräume kön
nen zu Naturschutz- oder Teilnaturschutzgebieten (Naturgebietsschutz) erklärt 
werden. Landschaftsschutzgebiete, die sich besonders zur Erholung eignen, können 
als Naturpark ausgewiesen werden. Der Nationalparkbegriff fehlt im Burgenländi
schen Naturschutzgesetz.

Der Neusiedler See mit seiner Umgebung liegt im Landschafts-, bzw. Teilna
turschutzgebiet, in dem sich weitere Vollnaturschutzgebiete befinden. Im einzel
nen sind folgende gesetzliche Schutzgebiete um den Neusiedlersee vorhanden:
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V o l l n a t u r s c h u t z g e b i e t e
Hansäg
Oberer und Unterer Stinkersee, Illmitzer Zick- und Kirchsee, Wörthen- und
Lange Lacke, Götschlacke, Fuchsloch- und Neubruchlacke
Zitzmannsdorfer Wiesen
Hackeis- und Jungerberg
Thenau bei Breitenbrunn
Goldberg im Rüster Hügelland

T e i l n a t u r s c h u t z g e b i e t e
Zurndorfer Eichenwald, ,,Haidel” bei Nickelsdorf

L a n d s c h a f t s  - und T e i l n a t u r s c h u t z g e b i e t e  
Neusiedler See und Umgebung

5.3. Zum „Steppen-Nationalpark”

In den letzten Jahren ist immer wieder von der Schaffung eines Nationalparkes 
Neusiedler See gesprochen worden. Die Österreichische Gesellschaft für Natur- und 
Umweltschutz und der Österreichische Naturschutzbund haben sich zuletzt ganz 
besonders dafür eingesetzt.

Die geographische Randlage, die günstigen klimatischen Voraussetzungen, die 
auf engem Raum wechselnden Bodenverhältnisse und die besonderen Bedingungen 
während der Eiszeit haben zu dieser ökologischen und biologischen Vielfalt geführt, 
so daß wir heute primäre und sekundäre Trockenstandorte, Feuchtbiotope, vom 
Menschen geschaffene Hutweiden und Kulturen eng benachbart vorfinden. Damit 
dieser i n t e r n a t i o n a l  bedeutungsvolle Grenz- und Ubergangsraum auf 
lange Sicht als funktionsfähiger Lebens-, Erholungs- und Wirtschaftsraum, sowohl 
für die einheimische Bevölkerung, als auch für die Besucher erhalten bleibt, hat sich 
der Österreichische Naturschutzbund im M a t t e r s b u r g e r  M a n i f e s t  
(vgl. PLANK & WOLKINGER 1978) für einen stärkeren Schutz dieser Lebensräume um 
den Neusiedler See ausgesprochen.

Um die unterschiedlichen Nutzungsansprüche des Menschen besser steuern zu 
können, hat sich eine Gliederung des Nationalparkgebietes in strenger geschützte 
K e r n z o n e n  (im Range eines Naturschutzgebietes) und in R a n d z o 
n e n (im Range eines Teilnaturschutz- oder Landschaftsschutzgebietes), die die 
Kernzonen gleichsam als Pufferzonen umgeben, sehr gut bewährt. Auf den Natio
nalpark Neusiedler See übertragen, würde eine Erklärung der bestehenden Schutz
gebiete zu Kernzonen einen ersten Schritt zur Realisierung bedeuten, nachdem der 
gesamte Raum, der See eingeschlossen, insgesamt eine Fläche von 450 km2, bereits 
als Landschaftsschutz-, bzw. als Teilnaturschutzgebiet ausgewiesen ist. In dieses 
Schutzgebiet eingeschlossen liegen die einzelnen, oben angeführten Vollnatur
schutzgebiete, mit einer Größe von über 1000 ha. Abseits davon liegt der Hansäg. 
Auch der Nationalpark Kiskunsäg (Kleinkumanien) in Ungarn, in vieler Hinsicht 
mit den Verhältnissen im Burgenland vergleichbar, besteht aus mehreren, getrennt 
angeordneten Kernzonen.
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Für die Realisierung des Nationalparkes werden folgende Schritte vorgeschla
gen:
1. Alle noch nicht erfaßten und schutzwürdigen Biotope mit ihren Biozönosen im 

Seewinkel, vor allem die Schilfbestände an der Wulkamündung und im Süd
osten des Sees bei Sandegg — Neudegg, die Zitzmannsdorfer Wiesen sowie alle 
noch vorhandenen und ungeschützten Lacken sind unter V o 1 1 n a t u r 
s c h ü t z  zu stellen.

2. Die bestehenden Vollnaturschutzgebiete Oberer und Unterer Stinker See, 111- 
mitzer Zicksee und Kirchsee können zur K e r n z o n e  1, die Schilfbestände 
Sandeck — Neudegg zur K e r n z o n e  2 und die Vollnaturschutzgebiete 
Neubruch-, Fuchsloch-, Wörthenlacke, Lange Lacke, Götschlacke und die Apet- 
loner Hutweide zur K e r n z o n e  3 zusammengefaßt werden. Dieser „Ini
tialpark” ist sofort realisierbar. Auch die Zitzmannsdorfer Wiesen und der Han- 
säg lassen sich einbeziehen. Es wäre ebenso ein kleinerer Nationalpark mit nur 
einer Kernzone denkbar, in dem versuchsweise alle Fragen mit der Bevölkerung 
durchdiskutiert werden, bevor der Nationalpark ausgeweitet wird.

3. Durch gezieltes Management, durch den Ankauf und durch die Pacht weiterer 
Flächen muß versucht werden, die getrennten Kernzonen zu einheitlichen, grö
ßeren Kernzonen zusammenzuschließen.

4. Im Endstadium könnte das gesamte bestehende Schutzgebiet um den Neusied
ler See einen großen Steppen-Nationalpark „Neusiedler See — Seewinkel” bil
den.

5. Um alle Detailfragen der Planung, Gestaltung und des Managements zu klären, 
ist dringend eine Nationalpark-Kommission einzusetzen, in der außer den Ver
tretern der betroffenen Gemeinden auch Vertreter der Landesbehörden, der 
Wissenschaft und der übrigen Bundesländer mitwirken sollen.

6. Über einen zu schaffenden Nationalparkfonds müssen finanzielle Mittel für den 
Ankauf, die Pacht, für die Pflege und Beaufsichtigung, für das gesamte Mana
gement sowie für alle weiteren Realisierungsschritte zur Verfügung stehen.

7 Nachdem für eine Erklärung zum Nationalpark im Burgenländischen Natur
schutzgesetz die gesetzlichen Grundlagen fehlen, und Naturschutz verfassungs
rechtlich in die Kompetenz des Landes fällt, sind auch die diesbezüglichen ge
setzlichen Voraussetzungen (Novellierung des Naturschutzgesetzes) zu schaffen.

Österreich könnte hier am Neusiedler See, in seiner neutralen Brückenfunktion 
zwischen Ost und West, durch einen zwischenstaatlichen Nationalpark, an dem 
auch die ungarischen Nachbarn größtes Interesse zeigen, einen wertvollen Beitrag 
zu Völkerverständigung leisten.
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